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Guß sich aufbauendenWéltanschauungen‚ Brentanos Uurz un! lar herauszuarbei-
Was besonders be1 der Stoa und bei Plo- ten und s1€e sowohl ihrer Zeitgebun-
tın sichtbar WITF'  d, Ebenso wird einem denheit wıe der tarken wI1ssen-

dem Werke klar, vwıe in der T schattlıchen Persönlichkeit Brentanos
dernen eıt bis heute kaum eine Öösung und der damıiıt gegebenen Überwindung
des Theodizeeproblems gz1bt, die niıcht der Zeitschwächen erklären, vVOo  >}
schon ihre Vorläufer gehabt hätte in der allem ber auch, das Ganze und das
Antike, besonders in der Stoa uftfal- Eınzelne der Brentanoschen Lehren kri-
lend ist, WwIıe das äasthetische Motiv VvVo tisch VOo Standpunkt der „katholischen
der chönheit des Weltalls, das auch Weltanschauung“ beurteilen un

bewerten. Was nach Absicht und Pro-iıne Schatten haben muß, UÜUrCcC Jahr-
hunderte hindurch seine Anziehungskraft erwarten WAaäaTrT, dem entspricht
bewahrt hat. Für die christlichen Den- die Ausführung. In sechs Kapıteln wırd
ker ist Augustin, der seiner Ver- das geistige 1ld des Denkers iın klaren
bundenheit mit der Antıke doch eın Umrissen und genügender Fülle 1Z-
Bahnbrecher gerade in dieser iıh zeit- ziert: @,  1ıt U, Persönlichkeit, Allgemeine
lebens umdrängenden Frage wurde, maß- philosophische Wissenschaftslehre, Das
gebend geworden. Gewiß, auch ıhm ist Problem der Wahrheit, Wert und Kvi-

niıcht gelungen, O wenig w1ıe einem denz, Grundprobleme der Metaphysık,
hl Thomas, ıne theoretisch restlos be- Glauben und Wissen. Eın besonderer
friedigende Lösung Z geben. Hier muß Vorzug des jugendfrischen, kräftigen
eben, WIe beide richtig gesehen aben, Könnens ist das Hıneinstellen der ein-
der Glaube die 4  ber unserer kleinen zelnen Sätze und AÄAnschauungen ren-
menschlichen Vernunft stehende gött- anos in das Ganze der Philosophie VO
liche Vorsehung einsetzen. Altertum bis ZUTE Jetztzeıt,

Das Werk VOo  3 Billicsich ist wohl die So sechr das emühen anzuerkennen
gründliıchste und erschöpfendste Dar- ist, sowohl die Aktıva wI1e die Passiva,
stellung der Geschichte des Theodizee- Wahrheit und Irrtum, Können un! Ver-
problems. Solides Quellenstudium, - des bedeutsamen, selbständigenterstützt VOo  ; einer ausgedehnten ach- Philosophen anzuerkennen un!:
lıteratur, spekulative Durchdringung, all scheıiden, drängt 1C doch die Kritik
das geboten in klarer, fließender Sprache, gelegentlich Zu stark auf, eine Gefahr,
wobej die Autoren selber 1n reichem Maß die freiliıch VO vornherein mit der Aut-
ZUu Wort kommen, ergeben eın Werk, gabe der kleinen Schritt gegeben WAar.das einen VOo  »3 der ersten bis ZUr etzten Noch eın zweiıtes Bedenken. DurchausSe  ıte esselt. Sollen noch ünsche lobenswert ist  — C der Problematık Bren-geäußert werden, iınd S1e mehr außer- tanos, seinem Ringen um Lösung dieserliıcher Natur. Die Kapiteleinteilung dürfte
mindestens das vierfache vermehrt und jener Frage mal wieder das Ganze
werden. Ebenso wird der gänzliche der griechisch-scholastischen Philosophie

un: Seitenüber- gegenüberzustellen un!: 19808 überzeugendMangel ‚8el Kapıtel- nachzuweisen, daß die meisten Teilpro-schriften unangenehm empfunden. End-
lıch würde eın eingehendes Sachregister bleme 1Ur AUS der Schau des Ganzen,
den Wert des Buches außerordentlich VOTr allem der Metaphysik, befriedigend

losen sind. Anderseıiıts ist abererhöhen und es Dei der Reichhaltigkeit
des Stoffes ZU einer wahren Fundgrube notwendig, 1n der „katholıschen Welt-
machen. Ra t S. J. anschauung‘“ streng un reinlich Phıi-

losophie Uun!: Theologie, natürliche unFranz Brentano und dıe Scho- übernatürliche Errkenntnis ZU trennen.lastik. Von Dr. Windischer.
(Philosophie un! Grenzwissenschaften Gerade die augenblicklichen lebhaftften

Auseinandersetzungen uml den „BegriffVI Band, Heft.) (64 S.) Inns- der christlichen Philosophie“ zeigen dieseTUC 1936, Rauch 3.00; M An

Ängesichts der lebhaften Beschäfti- Notwendigkeit. Jansen
gung mit rentano un seinem Einfluß Ahthropologieauf die Philosophie der etzten Jahr-
zehnte stellt sich der Verfasser die be- Der Mensch, das unbekannte
grüßenswerte Aufgabe, die Grundlinien N,. Von Alexis Carrel Übersetzt
und Leitmotive der Weltanschauung von Süskind E (320 Seiten.)


